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1. Präambel 

Mit unserem Leitbild „Gemeinsam leben, gemeinsam lernen“ haben wir uns zu einer 
Arbeit verpflichtet, die unsere Schülerinnen und Schüler in der Entwicklung ihrer 
Kompetenzen unterstützt. 
Da der Einsatz von Schulhunden diesem Ziel dienlich sein kann, möchten wir die Vorteile 
der sogenannten hundegestützten Pädagogik in unseren Unterricht miteinbeziehen. 
Verschiedene Studien belegen, dass der Einsatz von Schulhunden eine ernstzunehmende 
und wirkungsvolle Ergänzung zum Unterricht sein kann. Hunde können allein durch ihre 
Anwesenheit die Lernatmosphäre im Klassenzimmer nachhaltig positiv verändern. Bei 
Lehrkräften sowie Schülerinnen und Schülern führt das stressfreiere Unterrichtsklima zu 
einer höheren Zufriedenheit und Motivation, durch welche der Lernerfolg gesteigert 
werden kann.1  
 
 

2. Grundsätze beim Einsatz von Schulhunden 

Ein Schulhund ist ein speziell geprüfter Hund, der in Schulklassen eingesetzt wird, um 
Kindern Erfahrungen im Umgang mit Hunden zu ermöglichen. Für einen Schulhund gibt 
es unterschiedliche Bezeichnungen, wie z. B. Klassenhunde, Schulbesuchshunde, 
Therapiehunde, Therapiebegleithunde, Schulbegleithunde, Lernbegleithunde. Die 
offizielle Bezeichnung lautet Animal-Assisted-Paedagogy (AAP) oder auch Tiergestützte 
Pädagogik.  
 
Schulhunde verbringen regelmäßig eine gewisse Zeit im Klassenraum und im Unterricht. 
Zu den wichtigsten pädagogischen Zielsetzungen zählt die Verbesserung des sozialen 
Gefüges in der Klasse, des Kursklimas und der individuellen sozialen Kompetenz der 
Schülerinnen und Schüler. 
Es gibt inzwischen zahlreiche Erfahrungen und auch Publikationen auf diesem Gebiet. 
Einstimmig kommen diese zu dem Ergebnis, dass Schulhunde positive Auswirkungen 
haben. 2 
 
Schulhunde geben Hilfe zur Erziehung: 

- durch den Abbau von Angst 

- durch den Abbau von Hyperaktivität 

- durch Reduzierung der Aggressivität 

- durch den Abbau von Einsamkeit und Langeweile 

 
Schulhunde geben Hilfe zur Erziehung durch Motivation: 

- Förderung aller Sinne und dadurch Stärkung der Wahrnehmung sowie der 
Kommunikationsfähigkeit 

- Förderung der Fein- und Grobmotorik im Umgang mit dem Hund 

- Entwicklung von sozialer und emotionaler Kompetenz 

- Förderung der Konzentrationsfähigkeit 

- Förderung von Verantwortungsbewusstsein 

- Förderung der Empathiefähigkeit 
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Des Weiteren können Schulhunde folgende Funktionen übernehmen: 

- Als Eisbrecher dient der Hund dazu Kontakt herzustellen und einen Beziehungsaufbau 
anzubahnen. 

- Als Motivator hat der Hund die Funktion, die Schüler zum Arbeiten zu motivieren. Eine 
Übungssequenz mit dem Hund kann eine Belohnung für konzentriertes Arbeiten sein. 

- Als Katalysator beruhigt der Hund und motiviert durch seine Anwesenheit. 

- Als Identifikations- und Projektionsobjekt dient der Hund dazu, eigene Wünsche und 
Schwierigkeiten besser auszuleben und zu bewältigen. 

- Stress und Angst können das Lernen und die Leistungen in Prüfungssituationen 
erheblich behindern. Durch den Kontakt mit einem Hund können Stress und Angst 
nachgewiesenermaßen reduziert und Ruhe und Entspannung gefördert werden. 

- In Kleingruppen kann der Schulhund auch sehr gut als Lesehund eingesetzt werden (an 
einem Rückzugsort oder einer Leseecke). 

 
Konkret kann dies zum Beispiel bedeuten: 

- Sind Schülerinnen und Schüler besonders schnell fertig mit einer Aufgabe, dürfen sie 
mit dem Hund Tricks machen. 

- Braucht eine Schülerin oder ein Schüler eine „Auszeit“, so kann er den Hund streicheln 
oder sich zu ihm auf eine Decke setzen. Der Hund muss hierbei freiwillig auf die Decke 
kommen. 

- In AG-Stunden findet ein Begrüßungs- und Abschiedsritual mit dem Tier statt. 

- Während in AG-Stunden regelmäßig unterschiedliche Parcours durchlaufen werden und 
sehr viel draußen auf dem Schulhof stattfindet, wird der Schulhund in 
Unterrichtsstunden hauptsächlich im Fachraum oder Klassenraum eingesetzt. 

- Der Hund nimmt eine Gruppeneinteilung vor, indem sie den Schülerinnen und Schülern 
mit Namen beschriebene Laminierfolien bringt (am Band mit Holzkugel). 
 

 
 

3. Voraussetzungen 

Nicht jeder Hund eignet sich für den Einsatz in der hundegestützten Pädagogik. Er sollte 
kein Störfaktor sein und darf selbstverständlich nicht die Aufmerksamkeit des Lehrers 
vom eigentlichen Unterrichtsgeschehen ablenken. „Als Co-Pädagoge unterstützt der 
Hund den Lehrer bei dessen Erziehungs- und Bildungsauftrag. Der Umfang und die 
inhaltliche Gestaltung des hundegestützten Unterrichts variieren dabei von einer reinen 
Anwesenheit des Hundes bis hin zu einer aktiven Teilnahme des Vierbeiners als Vorbild 
und Lernkamerad im Unterricht".3 
 
3.1 Charaktermerkmale von Schulhunden 
Schulhunde dürfen keine aggressive Ausstrahlung haben. Sie sollen am Menschen 
orientiert, gehorsam, ruhig und verträglich mit Kindern sein. Außerdem dürfen 
Schulhunde keinerlei Beißansätze zeigen und sollten nicht geräuschempfindlich und 
nicht ängstlich sein. 
Lehrkraft und Hund müssen ein eingespieltes Team sein, da in erster Linie normaler 
Unterricht stattfindet, so dass die hundegestützte Pädagogik neben dem eigentlichen 

                                         
3 Heyer/Kloke 2011  



Geschehen abläuft. Nicht jeder Schulhund passt zu jedem Lehrer, denn er beeinflusst 
auch das Leben außerhalb der Schule. Die „Chemie“ zwischen Lehrerin und Hund ist 
entscheidend für eine gute Teamarbeit. 
 
3.2 Grunderziehung des Hundes 
Eine Grunderziehung auf dem Niveau einer alltagsnahen Begleithundeprüfung bzw. auf 
Niveau des Hundeführerscheins ist unabdingbar. Des Weiteren sollte ein Schulhund 
gemäß der Vorgaben auf seine Tätigkeit vorbereitet und entsprechend ausgebildet 
werden.  
 
3.3 Gesundheitsprävention 
Der Schulhund benötigt ein jährliches Gesundheitszeugnis vom Tierarzt. Er muss 
regelmäßig gegen Tollwut geimpft werden. Eine regelmäßige Entwurmung, sowie eine 
zeitnahe Entfernung von Ektoparasiten (wie zum Beispiel Zecken, Milben o.ä.) gehören 
ebenso zur Gesundheitsprävention wie das Anhalten der Kinder zum regelmäßigen 
Händewaschen. Der Hund hat keinen Zutritt zu den Schulküchen oder anderen sensiblen 
Bereichen (Mensa, etc). Hierzu wird auch ein umfassender Hygieneplan erarbeitet. 
 
 

4. Geplante Umsetzung an der IGS Rotenburg (Wümme) 

Geplant ist der Einsatz von einem oder möglicherweise auch zwei Schulhunden unter der 
Leitung von Frau Rabea Meyer und eventuell auch später folgend Frau Birthe Asmis-
Jägers ab dem Schuljahr 2017/18. Eine Qualifizierung im oben beschriebenen Sinne ist 
zu Beginn des regulären Einsatzes sichergestellt. 
 
Geplant ist folgender Einsatz: 
 

Jahrgang 5 

- Frau Meyer setzt im Deutschunterricht den Hund als Lese- und schreibunterstützenden 
Hund ein: Es werden z. B. Geschichten über und an den Hund geschrieben. 

- Frau Meyer setzt den Hund an Klassenlerntagen und Projekttagen auch in anderen 
Gruppen ein. 

 

Jahrgang 5/6/7/8 

- Angebot einer AG zum Thema Schulhund, z. B. Wissensvermittlung über Hunde 
(Haltung, Pflege, Kosten, Ausdrucksformen) und über Tierschutzanliegen (tiergerechte 
Erziehung, Tierquälerei). 

 

Jahrgang 8 

- Frau Asmis-Jägers setzt ihren Hund im Englischunterricht ein: Es werden z. B. 
bestimmte Rituale eingeübt. 

- WPK-Kurs evtl. mit Hund, z. B. der Sanitätskurs (Was leisten Rettungshunde? Wie ist 
dies möglich? Welche Voraussetzungen müssen Hunde dafür erfüllen?). 

 

 

5. Beschluss durch die Gremien und anvisierte Evaluation 

Das vorliegende Konzept wurde durch den Schulvorstand am XXXX angenommen sowie 
am XXXX durch die Gesamtkonferenz beschlossen. 
Eine Evaluation nach zwei Jahren ist anvisiert.  


